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Praktikum vom 14.5.-6.7.07 
 
 
Wer ich bin? 
Ich heisse Noemie Schelbert und bin 20 
Jahre alt. Seit ich zwölf bin, schwinge ich 
mich regelmässig in den Westernsattel. Mit 
dem Quarter Horse „Creme on Top“ durfte 
ich meine Erfolge feiern. Mit ihm ritt ich 
erfolgreich Allround, das heisst wir haben bis 
zu neun Disziplinen (Showmanship, 
Horsemanship, Trail, Reining, Pleasure, 
Westernriding, Superhorse, Hunt Seat 
Equitation und Hunter under Saddle) 
nebeneinander gemeistert. Neben unzähligen 
Siegen unter den Jugendlichen 
WesternreiterInnen, wurden wir 2003 das erst 
Mal Schweizermeister im Allround. Was wir 
ein Jahr später wiederholten und zusätzlich 
auch noch Gold holten in den Disziplinen 
Trail und Showmanship. Auch an der 
Europameisterschaft 2004 waren wir ein 
erfolgreiches Team. In der Disziplin 
Superhorse belegten wir im Profifeld den 
achten Platz. Im Reining kamen wir auf 
Bronze und wurden schliesslich im 
Horsemanship Viezeeuropameister. 
Zudem konnte ich mich für die 
Jugendnationalmannschaft 04 qualifizieren, mit der ich an 
den Jugend Welt Cup (Teamweltmeisterschaft der 
Jugendlichen WesternreiterInnen) in Australien reiste. Dort 
belegte ich in der Einzelwertung im Westernriding den 5. 
Platz, welchen wir auch im Team belegten. 
 
 
Wieso ich ein Praktikum gemacht habe? 
Nachdem ich die Matura bestanden hatte, 
absolvierte ich ein Zwischenjahr, in dem ich 
jetzt noch stecke. Im August werde ich an die 
Kunsthochschule gehen. Wieso also habe ich 
ein Praktikum gemacht? Aus den zwei 
Gründen: Es macht mir Spass um Pferde zu 
sein und es war sehr interessant. Ich habe 
Pferde und Ställe gesehen, welche ich sonst 
nie gesehen hätte. Das Interessante daran 
war unter anderem, die verschiedenen 
Verletzungen, die ich sonst noch nie gesehen habe und die 
Zusammenhänge von Verletzungen kennen und verstehen 
zu lernen. Auch konnte ich die verschiedenen 
Behandlungsmethoden beobachten und vor allem 
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faszinierten mich die daraus erzielten 
Erfolge. Das hatte ich zum Beispiel noch 
nicht gesehen: Auf Abb.1 ist die schiefe 
H� fte eines Friesen zu sehnen. Die 
Behandlung mit dem Hammer und dem Keil 
ist auf Abb.2 zu beobachten. Hier gibt John 
einen Impuls auf das ISG, wodurch eine 
muskellösende Reaktion erfolgt . Auf Abb.4 
ist die Behandlung der rechten Schulter 
durch Elektrostimulation zu sehen. Das 
Problem der Lahmheit am rechten Bein 
kam jedoch urspr� nglich durch die 
Verletzung am linken Bein die erfolgreich 
veterin� risch geheilt wurde, was auf Abb.3 
zu sehen ist. Durch die Verletzung schonte sich das Pferd 
auf der linken Seite so sehr, dass es auf der rechten eine 
Überbelastung bekam, was zu einer 
Überbelastungslahmheit 
f� hrte. Auf Abb. 5 ist die 
Behandlung durch Neuro- 
Elektro-Stimulation einer 
Überdehnung des 
Unterst� tzungsbandes zu 
sehen. Nach etwa sechs bis 
acht Behandlungen im 
regelm� ssigen Abstand von je 
zwei Wochen, ist dieses Pferd 
nach etwa 12.- 16 Wochen 
wieder belastbar. 
 
 
Was ich gelernt habe? 
Wie schon erw� hnt habe ich Einblicke in verschiedene 
Verletzungen, Verletzungsverhalten und 
Behandlungsmethoden erhalten. Was ich aber auch 
gelernt habe ist, dass ich aufmerksamer ein Pferd 
anschaue und eher sehe, wo ein Problem liegen könnte. 
Auch kann ich den Ausdruck der Pferde besser deuten. Ich 
bin aufmerksamer auf Probleme des R� ckens, der Beine 
und der Hufe geworden. Ich habe festgestellt, dass mehr 
Pferde, als ich gedacht h� tte schlecht oder unterschiedlich 
auf ihren vier Hufen stehen. Nun sehe und höre ich auch 
besser, ob ein Pferd taktrein geht. Ich bin zwar bei weitem 
kein Profi aber ich habe viel dazugelernt! 
 
Erstaunliches 
Was mich erstaunte war, dass fast alle Pferde ruhig 
blieben, auch wenn John zum Beispiel beim Manipulieren 
die Beine eines Pferdes in alle Himmelsrichtungen bog, 
Wie dies auf Abb.8 zu sehen ist. Eher wurden die 
Pferdebesitzer unruhig statt die Pferde. Im Gegenteil, die 
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Pferde entspannten sich w� hrend der Behandlung, wie auf 
den Abbildungen 6&7 (Neuro-Elektro-Stimulation).   
 
Erlebnisse 
W� hrend meinem 
zweimonatigen 
Praktikum durfte ich 
bei Stangenkursen 
zuschauen, wie 
auch an der 
Schweizermeisters
chaft der 
Springreiter und 
einem 
Distanzrennen auf 
120 km dabei sein. 
In allen drei Sparten faszinierte mich die Leistung der 
Pferde. Beim Stangenkurs (Abb.9) sah ich, wie die Pferde 
immer aufmerksamer wurden. Zwei Wochen sp� ter, also in 
der zweiten Stunde schlugen sie viel weniger ans Holz und 
bewegten die Beine aktiv. 
An der Schweizermeisterschaft der Springreiter 
beeindruckte mich die Kraft der Pferde, welche sie 
aufbringen mussten um � ber die Spr� nge zu kommen. Ich 
habe mir vorgestellt, wie anstrengend etwas in der Art 
(nat� rlich nicht ganz so hohe Hindernisse;) ) f� r mich als 
Mensch w� re.  
Die Leistung der Pferde beeindruckte mich auch w� hrend 
dem Distanzrennen. Ich glaube ohne den Willen der Pferde 
w� re manch ein Reiter nicht 120 km weit gekommen. 
 
Zum Schluss noch... 
Diese zwei Monate Praktikum haben mir Spass gemacht. 
Ich habe sehr viele Pferde und St� lle gesehen und viel 
gelernt. Pferde kann ich jetzt viel aufmerksamer 
wahrnehmen. Ich kann nun den Ausdruck und die 
Gesundheit eines Pferdes besser einsch� tzen. 
Vielen Dank John!! 

Abb.6 Abb.7 

Abb.9 

Abb.8 


